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Vorwort
Unterschiede, die einen Unterschied machen  
(G. Bateson)

Ohne Zweifel sind in den letzten Jahren eine Reihe wichtiger Publika-
tionen im Kontext eines an Steve de Shazer und Milton Erickson ori-
entierten lösungsorientierten Arbeitens in psycho-sozialen Hand-
lungsfeldern entstanden. Fragt man nun, was den Unterschied des 
Ansatzes von Ariane Bentner und Marie Krenzin in ihrem neuen Buch 
ausmacht, so ist dieser schnell benannt.

Ebenso wie in ihrem 2008 gemeinsam publizierten Buch »Erfolgs-
faktor Intuition. Systemisches Coaching mit Führungskräften« kann 
man auch hier den Autorinnen beim Arbeiten und kreativen Reflektie-
ren so intensiv zusehen, dass man sich manchmal in den Dialog ein-
bezogen fühlt. Das heißt, sie sind in einem ständigen Austausch mit 
den Lesenden darüber, was sie und warum sie dies tun. Warum stel-
len sie diese Frage genau an dieser Stelle im Prozess, warum interve-
nieren sie so und nicht anders? Im besten Sinne der von Donald Schön 
entworfenen Idee »Reflektierender Praktiker/-innen« führen die Auto-
rinnen die Ergebnisse ihrer Reflexionsprozesse wieder in die Praxis 
ein, machen sie zum Ausgang neuer praktischer Erfahrungen für sich 
selbst und die anderen Beratenen. Dies resultiert in einer immer aufs 
Neue fragenden Annäherung an den Beratungsprozess, der selbst Lö-
sungswissen produziert. Es geht den Autorinnen darum, deutlich zu 
machen, wie im Setting Beratung ein »Beziehungsraum« entstehen 
kann, der Lösungen ermöglicht, statt Probleme zu zementieren.

Die in verschiedenen Stationen vom Beginn eines Beratungspro-
zesses bis zu seinem Abschluss vorgestellten methodischen Möglich-
keiten, die selbst ja nicht neu sind, werden auf diese Weise lebendig 
und noch im Text selbst erscheinen sie durch Praxis angereichert.

Und ganz in der Tradition der Begründer des lösungsorientierten 
Ansatzes wird Wesentliches über wertschätzende Haltungen, Respekt 
und die Rolle der Beraterinnen ausgesprochen und zwischen den 
Zeilen erfahrbar. So läuft quasi eine permanente Überprüfung und 
experimentierende Validierung des Ansatzes in und an der Praxis als 
Subtext in diesem Buch mit, und dies wird insbesondere in den Fall-
beispielen deutlich.



Dies macht das Buch für viele Kolleginnen und Kollegen aus der Bera-
tungspraxis zu einem nützlichen Gegenstand des täglichen Ge-
brauchs, ist aber auch für Studierende von unschätzbarem Wert. Hier 
gelingt der immer wieder geforderte Theorie-Praxis-Transfer auf an-
schauliche und fast beschwingte – eben auf ressourcen- und lösungs-
orientierte – Weise.

Die reflektierenden Teile sind eingebettet in eine Darstellung der 
wichtigsten Grundgedanken und theoretischen Konstrukte sys-
temischen und lösungsorientierten Denkens. Es gibt einen lesens-
werten Teil zur Biographie und Arbeitsweise Milton Ericksons wie 
auch eine Rekonstruktion des Milwaukee Instituts für Kurzzeitthera-
pie von Steve de Shazer und Insoo Kim und die Aufnahme und Ver-
breitung der Ansätze im europäischen Kontext wesentlich z.B. durch 
das Heidelberger Institut für systemische Therapie und die Milton- 
Erikson-Institute.

Bentner und Krenzin rekonstruieren aber nicht allein die Geschich-
te, sondern stellen Anschlüsse zu aktuellen Debatten und Forschungen 
und – besonders lohnenswert – zu soziologischen und zeitdiagnosti-
schen Fragestellungen aktueller gesellschaftlicher Entwicklungen her.

Anschlüsse für ein lösungsorientiertes Denken sehen die Autorin-
nen insbesondere in den Forschungen zur Resilienz, zur Salutogenese 
und zur Bindungstheorie. In allen diesen Ansätzen geht es wesentlich 
um eine »heilsame« Gestaltung sozialer Beziehungen vor dem biogra-
fischen Hintergrund eigener Mangel- und oftmals auch Misshand-
lungserfahrung von Klienten, die ja vielfach die Zielgruppen psycho-
sozialen Arbeitens darstellen. Wie kann es gelingen, so die Frage, 
gesellschaftliche Räume und die hier stattfindenden Beziehungen so 
zu gestalten, dass sie Menschen in die Lage versetzen, mit Krisen und 
Problemen kreativ und für alle Beteiligten förderlich umzugehen? Die 
Autorinnen wenden auch in dieser Frage den Blick weg von individu-
ellen Defiziten, vom individuellen Versagen hin zum individuellen Ver-
mögen, das unhintergehbar angewiesen bleibt auf soziale Bedingun-
gen, die in dieser Hinsicht hilfreich sind.

Als ein Beispiel, wie sich diese Perspektive unter Berücksichtung der 
gesellschaftlichen Kontexte der Klienten in praktische beraterische Ar-
beit übersetzen lässt, beschreiben die Autorinnen die Arbeit von Froma 
Walsh u.a. im systemisch-lösungsorientiert ausgerichteten Familien-
therapiezentrum in Chicago. Dort wurden u.a. traumatisierte Bürger-
kriegsflüchtlinge aus dem Kosovo betreut. Es zeigt sich, dass sich un-
weigerlich auch die Rolle der beratenden Expertinnen und Experten 

verändert, wenn die Klienten ernst und in ihren realen Lebensvollzü-
gen wahrgenommen werden können, auch wenn sie schwere Schick-
salsschläge und Traumata erlitten haben. Lösungsorientiertes und 
systemisches Arbeiten ermöglicht Begegnungen auf Augenhöhe, fo-
kussiert auf hilfreiche Fragen und moduliert die entstehenden Dyna-
miken. Im Zentrum der Beratung steht allerdings, so wie dies in den 
Gruppen der kosovarischen Familien in Chicago der Fall ist, dass die 
Familien voneinander und miteinander lernen und die Beratenden ih-
nen dort begegnen, wo sie leben.

Wie genau eine solche Beratung in der Praxis genau aussehen 
kann und wie Beratende jeweils methodisch vorgehen können, davon 
handelt dieses Buch. 

Als Lehrende bin ich den beiden Autorinnen dankbar und zolle 
ihnen Respekt, dass sie sich die Zeit genommen haben, uns an ihren 
Auseinandersetzungen über Theorie und Praxis der lösungsfokussier-
ten Beratung in einer derart belebenden und bewegenden Form teil-
haben zu lassen.

Im Februar 2010

Prof. Dr. Ulla Peters, 
Université du Luxembourg, Sciences Sociales et Educatives
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